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Riesenbauten zur Priifung von Flugzeugen auf ihre Lei-
stungen und ihre Widerstandsfahigkeit. Mit Hilfe der vorn sicht-
baren sechs machtigen Ventilatoren werden orkanartige Windstro-
mungen erzeugt, denen die Flugzeuge standhalten miissen. Der Bau
der neuartigen Anlage war sehr kostspielig, aber es werden dadurch
viele schwere Ungliicksfalle verhiitet. Zum Ermessen der Grosse des
gewaltigen Blaswerkes beachte die beiden Autos auf der Strasse.

FLUGZEUGPROBE

in kiinstlich erzeugtem Sturm.

Mit einem Flugzeug in die Liifte zu steigen, galt noch vor
dreissig Jahren als Tollkithnheit. Heute verkehren Flug-
zeuge fahrplanmissig auf der ganzen Erde, und man darf
sich ihnen getrost anvertrauen. Das stete Streben nach
Verbesserung, das Ausprobieren neuer Modelle, die Priifung
der in den Fabriken fertiggestellten Maschinen haben in der
Entwicklungszeit des Luftverkehrs zahllose Opfer gefordert
und fordern sie immer noch. Dabei war die Priifung eine
ungentigende, denn Konstruktionsmdngel und unsichtbare
Materialfehler stellen sich meist erst bei ungtinstigen Ver-
héltnissen, widhrend eines Weitfluges oder im Sturm heraus.
In Chalais-Meudon bei Paris ist nun mit gewaltigen Kosten
eine Anlage gebaut worden, in der geprift wird, ob die
Flugzeuge selbst einer iibermadssigen Beanspruchung stand-
halten. In einem riesigen, tunnelartigen Kanal sind Ven-
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Ein Flugzeug vor der Priifung. Aus der grossen
Offnung links werden orkanartige Luftstrome das Flugzeug umbrau-
sen. Dabei wird man beobachten, wie sich das Flugzeug bei Steu-
erung, Auftrieb, Niedergang und andern Beanspruchungen verhalt.

tilatoren eingebaut, die einen kiinstlichen Orkan zu erzeugen
vermogen. Mit einer Geschwindigkeit von 180 Stunden-
kilometer saust der Wind den Flugzeugen entgegen. Dabei
wird die Widerstandskraft, der Auftrieb, die Wirkung von
Ruderausschldgen und manch anderes kontrolliert. Die
,,Orkanfabrik‘“ in Chalais-Meudon ist ein schoner Beweis
grosster Gewissenhaftigkeit und auch ein Beweis des uner-
schiitterlichen Willens, die Luftschiffahrt immer gefahrloser
zu machen.

Grossenunterschied zwischen Sonne und Erde. Ein
Reisender, der mit einer Geschwindigkeit von 100 Kilo-
meter in der Stunde die Sonne umkreisen wiirde, brauchte
hiezu bei ununterbrochener Fahrt etwa 5 Jahre, wahrend
er schon in 17 Tagen einmal um den Erddquator fahren
konnte. |

315



	Flugzeugprobe in künstlich erzeugtem Sturm

